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Die „Danziger Zeitung”, erſcheint täglich zwetsial; am Sonntage 

Montage Abends. — Belle ungen werden in der 

Expedition eiter e No. A) und auswärts bei allen Königl. 
oſt⸗ 


Morgen und am 


nftalten angenoianten. 


D II 


. 


Dieuſtag, 13. Dezember. (Morgen-Ausgape.) 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12. Dec, hr Abends. 

Haag, 12 Dee. Ueber den Inhalt einer preußiſcher⸗ 
ſeits in Betreff der Neutralität Luxemburgs hierher 
gelangten Note aus Verſfailles, 3. Deebr., verlautet von 
untertichteter Seite Folgendes: Graf Bismarck begründet 
ſeine Beſchwerden zunächſt dadurch, daß er auf die bekann⸗ 
ten Manifeſtationen hinweiſt, welche in Luxemburg zu 
Gunſten der Franzoſen in entſchieden deutſch⸗feindlichem 
Sinne ſtattgefunden haben, Manifeſtationen, denen 
auch weitere thatſüchliche Vorgänge entſprochen hätten. 
So habe man Lebensmittelzüge für die franzöſiſchen Heere 
durch Luxemburg paſſiren laſſen, nicht nur ohne Erſchwe⸗ 
rung, ſondern ſelbſt unter Begünſtigung Seitens der 
Polizei, ſowie der Donanebehörden. Entflohene Menace 

Ofſiziere ſeien durch Luxemburg offen und unbehelligt auf 
Grund von Geleitſcheinen gereiſt, die der franzöſiſche 
Conſul aus geſtellt habe; Letzterer halte außerdem ein 
förmliches Werbebureau. 


Angekommen den 12. Dechr, 7 Uhr Abends. 

gelſcifffe 12. Der. Starker Eisgang auf der Elbe, 
a egelſchifffahrt iſt gehemmt. Heute Morgens 5 Grad 
ülte. 


Kaiſer und Reich. 
Wir ſind es in Deutſchland ſo gewöhnt, daß nach jedem 
ewaltigen Aufſchwunge der Nation von den berechtigten 
n Wünſchen, Hoffnungen wenig erfüllt wird. So 
war es 1815, fo 1866, nicht viel anders jetzt. Selbſt wer 
wie wir den Weg der Compromiſſe als den einzig erfolgreichen 
in der Politik anerkennt, mußte traurig das Haupt abwenden 
von dem Reſultat der Verſailler Negoclationen. Das was 
wir erhalten iſt der Kaiſer nicht, nicht das Reich, für welches 
Tauſende von Idealiſten verfolgt find, gelitten haben in jahres 
langem Kerker, welches Arndt und Uhland beſungen, für das 
wir gekämpft haben nun ſchon zum dritten Male in dieſem 
Jahrhundert. Der Kaiſer — wir ſprechen natürlich nicht 
von dem perſönlichen, ſondern von dem aus Verträgen, 
Beſchlüͤſſen, Paragraphen conſtruitlen — iſt ſchwach und 
abhängig, nicht etwa nur von dem berechtigten Willen 
des Volkes, ſondern mehr noch von dem Veto 
der kleinen Regierungen, von den Ausſchüſſen des 
Bundesrathes, der ſogar über Krieg und Frieden entſchei⸗ 
det. Schulze hat Recht, man wird wirklich au die Wahleapi⸗ 


mationen erinnert, durch die ſich im Mittelalter der Kaifer 


die Stimmen feiner Vaſallen erkaufte. Und dieſe Vaſallen 
ſind heute mächtiger als damals, haben einen größeren Drang 
nach Selßſtſtändigkeit als die früheren; das Voll allein iſt 
es, das nach Einheit ſtrebt, das beweiſen wieder die Wahlen 
in Württemberg. Das Volk hätte das Reich unter beſſeren 
Bedingungen erſtehen laſſen als die auf ihre Texritorialhoheit 
eiferſüchtigen Cabinette. Das Kaiſerthum, welches wir als 
Frucht dieſes Krleges erſehnten, vorausſahen, haben wir 
nicht: dennoch begrüßen wir, was wir haben, als ein Gutes. 
Der politiſch Gebildete mag leicht die einigende Krone, dieſe 


äußere Repräſentation der nationalen Geſammtmacht ent⸗ 


dehcen, dae Volk braucht fie nicht minder als die Fürſten. 
Den Begriff der Reichseinheit findet es im Kaifer; und was 
noch beſſer werden kann, an dem Stückwerk von Verſailles, 


das können wir nur durch die unverdroſſene Energie, durch 


Muſikaliſches. b 
Unter dem Titel: „Erins Harfe“ wird 
von Guſtav Schlüter in Hannover eine größere Samm. 
lung „irländiſcher Volksmelodien“ für eine Singſtimme 
mit Pianoforte erſcheinen, deren erſtes Heft vorliegt. Das 
anziehende, farbenreiche Weſen der irländiſchen Volke poeſie 
iſt bereits in vortrefflichen Ueberſetzungen der Gedichte von Th. 
Moore bekannt. Aber für den Zweck einer correcten muſikaliſchen 
Deklamation war eine Umgeſtaltung nöthig, beren ſich Hr. 
Dr. Görlinz mit großer Sachkenntniß und richtigem mu⸗ 
ſttaliſchen Gefühl unterzogen hat. Der Juhalt des erſten 
Heftes, in Poeſte und Muſik gleich feſſelnd, wird dem 
dankenswerthen Unternehmen des Hrn. Verlegers voraus- 
N fo viele Freunde zuführen. Die ſchönen Melodien find 
gi ür den Geſang ſehr günſtig eingerichtet, beanſpruchen auch 
keine hohe Tonlage. Die Pianofortebegleitung und die Har⸗ 
monifirung ſchließt ſich dem Character der Melodien in ein. 
fachen, aber Käftigen Zügen an und iſt das Verdienſt des 
Concertſängers Hrn. Joſeph Riſſé, der den rein muſtkali⸗ 
ſchen Theil der Bearbeitung übernommen hat. Freunde einer 
friſch urſprünglichen, gemüthbewegenden Wollspoefte werden 
beim Durchſpielen des erſten H. 
hält, einen wahren Genuß empfinden. Das erſte Lied: „Der 
Singerknabe“ muthet burch feine Bde Friſche ungemein an; 
das zweite: „Die Königsharfe von Tara“ erregt das Ge⸗ 
fühl durch den ſich darin aus prechenden weichen Ton der 
Klage; „Erins Hoffnung“ iſt ein reizendes kleines Lied von 
zarter, inniger Empfindung, während das letzte Stück: „Vor 
der Schlacht“ eine faſt wilde Eniſchloſſenheit und einen kräf⸗ 
tigen Kampfesmutb athmet. Die Melodie iſt mar kig und hat 
überraſchend originelle Wendungen, die treffend harmoniſirt 
ſind. Alle vier Lieder ſingen ſich dankbar und werden bei 
characteriſtiſchem Vortrage den günſtigſten Eindruck erzielen. 
Die * des Heftes (Preis 20 Gr) iſt eine wuͤrdige 
und ſchöne. j 
So eben geht mir durch den Hrn. Verleger ein zweites 
Heft der „Erins Harfe“ zu, deſſen Inhalt, gleichfalls aus 
4 Liedern beſtehend, nicht minder intereſſant iſt. Sie find 
betitelt: „Den Vätern“, „Fleiheitslenz“, „den Gefallenen“, 
„Die Dänenſchlacht“. Pocſie und Muſik ſind von eigen⸗ 
thümlichem Reiz und die Melodien von guter Sangöbarkeit. 
Der Preis des zweiten Heftes iſt 15 9, 


im Verlage 


tes, welches vier Lieder ent⸗ 
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Geſchick und Zähigkeit des Volkes oder durch bie Macht des 
kaiſerlichen Einfluſſes erhalten. Den centrifugalen Kräften 


der Vaſallenregierungen ſtehen als zur Einheit ſltrebende kämpfen 


ee 


Krets pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Xhir. 20 Sgr. 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, 
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ſondern daß es organiſch entſtand, aus kleinen ſchwachen 
Anfängen, geboren ward unter Angſt und Schmerzen, zu 
hatte mit vielen Unvollkommenheiten. Das 


Volk und Kaiſer entgegen. Mögen fie beide erkennen, daß fie | giebt uns die Hoffnung, daß es erſtarken und gedeihen werde 


an einander die beſten Verbündeten befigen. Zwei beſonders 
hervorgehobene Gefahren fürchten wir nicht: Das Cäſaren⸗ 
thum und das Streben nach Weltherrſchaft. Wo „Cäſaren“ | 
ſich emporſchwangen, da war bie bürgerliche Geſellſchaft ſtets 
zuvor durch ſociale Umtriebe derartig erſchüttert worden, daß 

ſelbſt „das gekrönte Verbrechen“ immer noch erträglicher 

ſchien, als die allgemeine Uaſicherheit des Beſitzes. Die Um⸗ 

triebe der Socialdemokratie konnten in Deutſchland allerdings 
einem Cäſarenhum bie Wege bahnen, wenn das deutſche Volk 
nicht zum Glück aus der Geſchichte gelernt hätte, wohin es 
führt, derartige ſtaatsgefährliche Exiſtenzen mit förmlicher 
Zärtlichkeit zu hegen. Welche Partei zur Durchſetzung ihrer 


politiſchen Zwecke ſich mit dieſen Feinden der Geſellſchaft und 
des Staates gemein macht, die ladet damit eine ſchwere Schuld 
auf ſich, darf ſich am wenigſten darüber beklagen, daß der 
Staat bis an die äußerſten Grenzen der Nothwehr vorgeht, 
um ſich und die Geſellſchaft vor Schaden zu bewahren. Die 
Ausführung der Idee einer Weltherrſchaft haben wir mit 
dem Verluſte unſerer nationalen Exiſtenz büßen müſſen, ihr 
Wiederaufleben würde der Tod des nationalen Kaiſerthums 
ſein. Denn wir wollen nur Zuſtände, in denen Jeder 
auf geiſtigem wie materizllem Gebiete ſich vollkommen frei 
regen und bewegen kann, das iſt noch wichtiger als 
aller Einfluß nach Außen und da giebt es noch zu thun ge⸗ 
nug. Für eine Weltherrſchaft führt man die Deutſchen 
nicht in den Kampf. 

Soweit vom Kaiſer. Wir, die wir das Wort „national“ 
auf unſere Parteifahne geſchrieben, mußten jeden Schritt, 
welcher die Nation zuſammenführt, mit hoher Freude be⸗ 
grüßen, mit einer Freude, die über kleine Lücken und Un⸗ 
ebenheiten leicht hinwegſieht. Es mußte uns daher Arges 
zugemuthet werden, wenn die Verurtheilung jener Verträge 
einſtimmig erfolgen konnte, wenn ſelbſt die Conſervativen 
kaum ein Wort zu ihrer Vertheidigung fanden. Es iſt ſchlimm 
beſtellt mit dem Reich, welches man in Verſailles gebaut hat, 
fo ſchlimm, daß wir den Preis, den das ſelbſtſüchtige Bayern 
für feine Heeresfolge ſich ausbedungen, ulmmermehr ihm 
würden bewilligt haben. Ein lockeretes haltloſeres Gebäude 
als der vielgeſchmähte Bund von 1807 iſt vieſes von 
den Diplomaten zufammengezimmerte Reich. Jetzt aber, 
da es beſchloſſen, dürfen wir nicht die Thörichten fein, 
welche mit herber Kritik den Bau noch mehr aus 
den Fugen bringen. Jetzt wollen und werden wir unver⸗ 
droſſen arbeiten damit es beſſer, damit der unberechtigte Bas 
ſallenſtolz der kleinen Souveraine gebrochen werde. Man 
verübelt es uns, daß wir fürchten, Bayern werde feine Souder⸗ 
rechte zum Nachtheil der nationalen Intereſſen verwenden. 
Das Volk nicht, wohl aber die Regierung und der wegen feiner 
„Großherzigkeit“ viel belobte König, haben uns keinen anderen 
Maßſtab für ihre Intentionen in die Hand gegeben. Wir 
halten einmal das Mißtrauen für eine der erſten politi⸗ 
ſchen Tugenden und werden Bayern mißtrauen bei Allem 
was es thut. Arbeiten wir aber Alle miteinander treu und 
unverdroſſen mit, daß es beſſer werde. Was uns tr öſtet und 
ſtärkt iſt der Gedanke, daß dieſes Reich nicht entſtanden ift 
als eine Schöpfung der Joealiſten, plötzlich und mühelos, 


In gleichem Verlage erſcheint auch eine Sammlung | 
„alter deutſcher Volkslieder“, unter dem Titel „Aus 
Volkes Mund und Herz“, mit Begleitung des Piano⸗ 
forte bearbeitet von O. H. Lange. Das erſte Heft (Preis 

liegt vor. Es eathält vier Lieder in guter muſika⸗ 
liſcher Bearbeitung und mit gewählter Pianofortebegleitung 
verſehen, die nicht verfehlen werden, das Gemüth anzuſprechen. 
Am bekannteſten ſind die Weiſen des erſten und letzten Liedes: 
„Zwei Königskinder“ und „die Mühle“, aber nicht weniger 
gern wird man die Bekauntſchaft mit den beiden andern 
Liedern: „Wo's ſchneiet rothe Roſen“ und „die Nonne“ 
macher, welche als ſchöne Blüthen deutſchen Vollsgeſanges 
zu bezeichnen ſind und durch ihren zarten und innigen Ton 
ſympathiſch berühren. Auch dieſes Unternehmen des Ver⸗ 
legers iſt ein dankenswerthes. Die elegante Ausſtattung des 
Heftes eignet ſich beſonders auch für den muſikaliſchen Weih⸗ 
nachtstiſch.— 

Die nahe bevorſtehende Feier des hundertjährigen 
Geburtstages Beethoven's, zu der die geſammte muſi⸗ 
kaliſche Welt ſeit lange ſchon ſich rüſtete, bat durch den 
deutſch. frauzöſiſchen Krieg eine Störung erfahren; wenigſtens 
ſind die zum Theil in Ausſicht genommenen großartigen 
Profecte zur Verherrlichung eines der größten deutſchen Ton⸗ 
dichter auf ein einfacheres Maß beſchränkt worden. Auch hier 
n Danzig hat man einen früheren Plan zue Begehung des 
ſchönen Feſtes den kriegeriſchen Exelgniſſen dſeſes Jahres 
opfern müffen. Doch werden die Verehrer Beethovens nicht 
ganz leer ausgehen. Das Theater wird feinen Antheil an 
der Säcularfeier durch die Aufführung des „Fddelio“ bar 
bringen, während das erſte Sinfonie⸗Concert dieſes Winters 
mit dem Geburtstage Beethovens (17. December) zuſammen⸗ 
fällt, mithin doppelte Veranlaſſung gegeben iſt, den Abend 
durch ein Feſtprozramm von Werken des unſterblichen 
Meiſters zu ſchmiſcken. Das Jubeljahr Beethovens wird 
durch den Krieg gegen den Erbfeind Deutſchlands zwar be⸗ 
einträchtigt, aber der Hinweis auf den deutſchen Tonfürſten 
in der großen Zeit des Sieges einheitlicher deutſcher Kraft 
über corſiſche Tyrannei iſt von characterſtiſcher Bedeutung.“ 
„Auch Er hat einen Sieg errungen über galliſche Eindring⸗ 
linge, welche, mit ſüßem Gifte berauſchend, den ernſten deut» 
ſchen Sinn gefangen nahmen. Er hat den Grund gelegt zu 
einer neuen ſchwungvollen Kraftentwidelung auf dem Gebiete 
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wie ſeder aus feinen Bedingungen heraus ſich entwickelnde Orga⸗ 
nismus. Und deshalb freuen wir uns, daß das deutſche Reich 
nicht entſtanden iſt 1815, als wir unmündig, nicht 1849 als 
wir unreif waren, ſondern erſt heute, wo wir durch ſtrenge 
Schulen uns zu guten Bürgern deſſelben vorgebildet haben. 


& Berlin, 11. Dec. Der Waffenſtlllſtand bes 
ginnt letzt wieder auf der politiſchen Tagesordnunz zu er ⸗ 
ſcheinen. Wir haben bereits bei der erſten Kunde davon, daß 
Gambetta einen ſolchen nachgeſucht haben fol, eine Kunde, 
die übrigens weder beſtätigt noch dementirt worden iſt, die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß unſer Hauptquartier jede der⸗ 
artige Aufforderung zwar difeutiren und erwägen, aber nicht 
eher auf eine ſolche eingehen kann, bis der Beſitz von Paris 
uns den Frieden ſichert. Nicht etwa aus Freude an weiterem 
Blutvergießen, ſondern grade weil wir dieſes beendet ſehen 
wollen, dürfen wir dem Feinde keine Zeit zu weiteren 
Rüſtungen gewähren, ihn nicht zu Athem kommen laſſen, ehe 
er ohnmächtig darnieder liegt. Denn jetzt muß man endlich 
eingeſehen haben, daß die Franzoſen Gründen der Vernunft 
nicht zugänglich ſind und mit Tollgewordenen läßt man ſich 
nur auf etwas ein, wenn man ſie ſicher in ſeiner Gewalt hat. 
Es wäre nur natürlich, wenn die niederſchmetternde Gewalt 
der Umſtände auch die hartnäckige Entſchloſſenheit Gambettas 
beugen und dieſen zäheſten aller Friedensgegner mürbe machen 
würde. Der rauheſte Krieger möchte bet dem Anblicke des 
Schreckens und Jammers, der über Frankreich hereingebrochen 
ift, feinen Star ſinn aufgeben. Gambetta iſt nicht im Waffen⸗ 
handwerke aufg wachſen, nicht abgeſtumpft gegen das Geſübl 
der furchtbaren Verantwortung. Man ſollte meinen, er 
müſſe nun endlich einſehen, daß es vergeblich iſt, den Wider⸗ 
ſtand fortzuſetzen, daß es weit wichtiger für Frankreich iſt, 
die Republik zu retten, ſo lange dies noch möglich, als in 
ausſichtsloſem Widerſtande zu verbluten. Aber er iſt eben 
blind oder vielmehr, er ſtellt die Erhaltung feiner Dictatur 
über das Wohl Frankreichs. Die Neutralen, die bisher immer 


Verſailles mit ihren Anträgen, Vorſchlägen, Preſſien en 
r 5 daher beſfer thun, wenn ſie einn 


belagerten 
in Tours oder Bordeaux ihre Einflüſſe geltend machen 
wollen. Alſo räth ihnen ſetzt ſogar ihre eigene Prefle, die 
bisher ſtets Preußen für die Verlängerung des Kriegs ver ⸗ 
antwortlich machte. Da heißt es: Die Neutralen haben bisher 
die Sache ſehr unglücklich angegriffen. Sie haben ſich fort 
und fort an die falſche Adreſſe, nämlich an das deutſche 
Hauptquartier gewendet. Was konnte man ihnen von da aus 
Anderes entgegnen, als daß man ſehr gern bereit ſei, unter 
dieſen und dieſen Bedingungen Frieden zu ſchließen, daz 
aber zu einem Friedensſchluſſe zwei Contrahenten geh en 
und Frankreich nicht die mindeſte Luſt zeige, auf einen Frie⸗ 
den mit irgend welcher Gebietsabtretung einzugehen? Die 
wiederholten Bemühungen der fremden Diplomaten im 
beuifhen Hauptquartier mußten nothwendig an der Eiufci⸗ 
tigkeit ſcheitern, daß ſie immer nur einem Theile ihren 
Wunſch nach Beendigung des Krieges ausdrückten. Se 
mußten das gleichzeitig in Tours thun und die franzöſiſche 
Hartnäckigkeit zu brechen ſuchen. Dem Sieger kann ken 


der Tonkunſt. Seine Werle werden jedes monumentale 
Zeichen der Verehrung überdauern, fie ſichern ihm einen u » 
ſterblichen Namen für alle kommende Zeiten.“ Dieſe Werte 
ſtod dem Vorworte zu einer Broſchüre entnommen, welche un⸗ 
längſt im Verlage von Reumann⸗ Hartmann (Ew. 
Schlömp) in Elbing erſchienen iſt. Sie führt den Tite:: 
Ludwig van Beethoven als Menſch und Künſt ler. 
Ein Lebensbild, bei Gelegenheit feiner hundertjährigen Ge⸗ 
burtsfeier entworfen und dem deutſchen Volke gewidmet ven 
C. F. Jahn.“ Mit dem Portrait des Meiſters, 3 Illuſtra · 
tionen und 2 Beilagen. — Diefe Schrift, in populärem und 
warmem, des Gegenſtandes würdigem Ton geſchrieben, wird 
allen ſenen Muſikfreunden willkommen ſein, welche ſich, mit 
Ausſchluß von umfangreicheren Werken, in gedrängter Kürze 
über die Lebeusſchickſale und den künſtleriſchen Entwickk⸗ 
lungsgang des großen Meiſters orientiren wollen. Der Ber: 
faſſer ſchöpft in feiner Schrift im Weſentlichen aus den Bee» 
thoven⸗Biographien von Schindler, Wegeler und Ries, Män⸗ 
ner, welche mit Beethoven in engſter Verbindung ſtanden, 
ſeine Freuden und Leiden getheilt haben. Wir können Herrn 
Jahn das Verdienſt zuſprechen, daß er das Material, was 
ſich ihm aus den Aufzeichnungen jener Freunde Beethovens 
darbot, mit Sorgfalt und Geſchick gedichtet, daß er das Wer 
ſentlichſte und Intereſſanteſte daraus zu Einem Ganzen von 
ſchöner Abruadung bearbeitet hat, in N znder und anziehea⸗ 


der Darſtellung, die erkennen läßt, daß ihm wirkliche Liebe 
zum Gegenſtande und ein aufrichtiges Durchdrungenſein von 
der Glöze des vor hundert Jahren der Welt geſchenkten Ton⸗ 
dichters die Feder geführt hat. Man wird die Jahn'ſche 
Schrift, die ſich außerdem durch hübſche Aus ſtattung und 
billigen Preis empfiehlt, mit voller Befriedigung leſen. Sehr 
ſchätzenswerthe Zugaben find die bildlichen Darftellungen: ein 
ſchön ausgeführtes Portrait Beethovens (Lichtdruckh), das G.⸗ 
burtshaus des Tondichters in Bonn, fein Grabdenkmal auf 
dem Währinger Friedhof in Wien und die Beethoven⸗ Statue 
in Bonn. Als Beilagen ſind mitgetheilt: Das Programm 
von Richard Wagner zur neunten Sinfonie und ein recht 
ausführlicher Catalog der Werke Beethovens. Die zeitge- 
mäße Feſtgabe des Elbinger Verfaſſers iſt durchaus empfeb⸗ 
lenswerth; fie. wird hoffentlich eine recht weite Verbreitur g 
finden. Markull. 
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Meuſch zumuthen, er ſolle um 
ſten da, wo der Beflegte jeden Gedanken au eine Verſtändi⸗ 
zung zurückweiſt. Aber von den Zuſchauern des entſetzlichen 
Krieges darf man wohl verlangen, ſie ſollten der franz. Re⸗ 
gierung ſagen: Laßt es genug ſein, bekennt euch als über⸗ 
wunden, geſteht ein, daß ihr die Beſiegten ſeid, und macht 
der Verwüſtung eures Landes ein Ende. Frankreich würde 
die deutſcherſeits aufgeſtellten Friedensbedingungen leichter 
und lieber annehmen, wenn die Neutralen ihm freundlich und 
wohlwollend begreiflich machten, daß nicht wohl etwas An⸗ 
deres übrig bleibe und daß ein Volk, das ſo tapferen und 
langen Widerſtand geleiſtet, durch einen verhältniß mäßig 
kleinen Territorial⸗Verluſt weder beſchimpft noch entehrt 
werde. Und in dieſem Sinne deutet denn auch der „Un 
Lloyd“ eine Reiſe des franz. Geſchäftsträgers nach Peſt. 
Das Blatt meint, daß die Regierungs⸗Delegation in Tours 
den Augenblick für gekommen erachtet, um eine Interven⸗ 
tion der neutralen Machte anzurufen. Ob Graf 
Mosbourg diesmal mit feinem Appell, ſpeclell an das dies⸗ 
ſeitige Cabinet, glücklicher ſein dürfte als im October, darf 
aber immerhin bezweifelt werden. Von anderer Seite wird 
hinzugefügt, daß Graf Beuſt geſtern oder vorgeftern eine 
auf die Geneigſheit Frankreichs, einen Waffenſtillſtand zu 
ſchließen, bezügliche Note an die auswärtigen Cabinette abge⸗ 
ſchickt habe. 


— Die „N. fr. Preſſe“ läßt ſich von hier depeſchiren: 
Das Bombardement von Paris hat begonnen. Es erfolgte 
aus 200 Belagerungsgeſchützen, worunter 2 Krupp'ſche Rie⸗ 
ſenkanonen. Jedes Geſchütz iſt mit 500 Schüſſen verſehen. 
Bei uns weiß man noch nichts davon, doch das iſt öfter 
im Laufe des Krieges paſſirt, daß Wien und London ſchneller 
unterrichtet waren als Berlin. — Nach den Gefechten von 
Beaune la⸗Rolande mußten die feindlichen Todten und Ber: 
wundeten von den Deutſchen weggeräumt werden. Viele Ver⸗ 
wundeten erfroren, Hunderte von Todten mußten liegen ge⸗ 
laſſen werden. 

Heidelberg. Eine Anzahl Studenten in Heidelberg 
hat in einer Erklärung an den Biſchof Kübel ihren Aus⸗ 
tritt aus der katholiſchen Kirche angezeigt, da fie ſich 
mit dem Gebahreu und den finſteren Inſtitutionen derſelben 
in keiner Weiſe mehr in Uebereinſtimmung defänden. Die 
Excommunication für diefe Herren wird nicht lange auf ſich 
warten laſſen, ſte aber auch wenig beläſtigen. 

Oeſterreich. Wien. Unfere Officidfen erklären kurz⸗ 
weg Jeden, der gegen die Bewilligung der 158 Mill. des 


Kriegsbudgets ſpricht, für einen Feind der Monarchie. Erz⸗ 


herzog Albrecht ſagt in ſeiner Broſchüre, daß die k. k. Armee 
um 500,000 Mann vermehrt werden müſſe, um der künf⸗ 
tigen deutſchen gewachſen zu fein, es gelte fetzt, „bie 
freudige Opferwilligkeit im Volke zu wecken.“ 

England, Die H. B.⸗H.“ bringt folgenden Marktbe⸗ 
richt über Proviſionen: London, 5. Dec. Der Markt war 
in verfloſſener Woche ſehr aufgeregt. Die franzöſt che Regie⸗ 
rung fing am Montag an, hier, in Liverpool und allen an⸗ 
dern Mäckten, wo geſalzene Proviſtonen zu haben waren, zu 
kaufen. Sie nahm allen vorhandenen friſchen, hamburgiſchen 
und amerikaniſchen Speck und alles, was von geſalzenem 
Ochſen und Schweinefleiſch angeboten wurde, fo daß friſches 
und Hamburger Speck 10 Sb. amerikaniſches einige Shilling 
zer Er. höher ging und auch Pökelfleiſch bedeutend im Werthe 
ſtieg Es ift unmöglich, den Umfang dieſer Autäufe anzu: 
geben. fie waren jedoch enorm. An allen Märkten ift Salz⸗ 


Sy dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns L. Prinz hier iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Concursgläubiger 
noch eine zweite Friſt bis zum I, December 
d. J. einſch 


rieden anſuchen, am wenig ⸗ 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das früher dem Gutsbeſitzer Enril Schön 
lein, j.5t dem Kaufmann Gottlieb Fürſten⸗ 


ließlich feſtgeſetz worden. Die Gläu⸗ berg gehörige, in Gnewau belegene, im Hypo: 
ae 0 thekenbuche sub No. 20 verzeichnete Grund ſtück, 


fleiſch in erſter Hand jetzt fo gut wie gerä mi. Außerde 
ſchätzt man die Anläufe, welche die franzöſliche Regierung 
von amerikaniſchem Käſe hat veranſtalten laſſen, auf über 
20,000 Kiſten. 

Frankreich. Graf Chaudordy hat bekanntlich En de 
v. M. ein Circulär über die Kriegführung der 
Deutſchen an die Cabinette gerichtet, deſſen Unwahrheiten 
und Uebertreibungen ſein Schluß kennzeichnet. Dieſer lautet: 
. . „Preußen hat nicht allein die heiligſten Geſetze der 
Menſchheit verkannt; es iſt ſeinen feierlichen Verpflichtungen 
untreu geworden. Es war für daſſelbe eine Ehre, ein Volk 
in Waffen in den nationalen Krieg zu führen. Es nahm die 
civiliſirte Welt zum Zeugen feines guten Rechtes — jetzt 
führt es ſeine in Plünderungsbanden verwandelten Soldaten 
in einen Vernichtungskampf; es hat die moderne Eivilifation 
nur zur Vervollkommnung der Zerſtörungskunſt benützt. 
Und als Conſequenz dieſes Feldzuges ſtellt es Europa die 
Vernichtung von Paris, ſeiner Monumente, ſeiner Schätze 
und die unermeßliche Jagdbeute, zu der es Deutſchlaud feit 
einem Bierteljahre eingeladen hat, in Ausſicht. Dies, mein 
Herr, wünſche ich, daß Sie es wiſſen. Wir reden hier nur 
auf Grund unabweisbarer Enqaeten, und wenn wir Belege 
beibringen ſollen, ſo haben wir keinen Mangel daran. Sie 
können dies ſchon aus den dieſem Circuläre beigefügten Acten- 
ſtücken entnehmen. Sie werden über dieſe Thatſachen mit den 
Mitgliedern der Regierung, bei der Sie beglaubigt ſind, 
ſprechen. Uebrigens find dieſe unſere Anſchauungen nicht für 
die Regierungen allein beſtimmt, ſondern Sie können ſie Allen 
gegenüber offen ausſprechen. Es iſt zweckmäßig, daß in dem 
Augenblicke, wo derartige Dinge vor ſich gehen, Jeder die 
Verantwortlichkeit für fein Thun übernehme, die Regierungen 
ſowohl, welche handeln ſollen, wie die Völker, welche der⸗ 
artige Thatſachen der Entrüſtung ihrer Regierungen zu be⸗ 
zeichnen haben.“ Das ſtimmt ſchlecht zu der Bombardements⸗ 
zaghaftigkeit im Verſailler Hauptquartier. 

Itälien. „Pall Mall Gazette“ hört, daß Graf Bis⸗ 
marck durch Baron Arnim den Pap ſt um feine Mitwirkung 
bei ver Beruhigung von Elſaß und Loth ringen ange⸗ 
gangen habe. Se. Heiligkeit habe eingewilligt, eine Eneyklika 
oder ein Breve an die Biſ böfe jener Provinzen zu richten, 
worin die Einwohner jener Provinzen zum Nachgeben er⸗ 
mahnt werden. Dieſes Actenſtück ſoll ein Gegenſtück zu dem 
von Grigor XVI. 1832 an die polniſchen Biſchöfe gerichte⸗ 
ten Breve fein und wurde, wie man ſagt, durch ein Ver- 
ſprechen des Grafen Bismarck, nach dem Falle von Paris, 
wenigſtens für eine theilweiſe Wiederherſtellung der weltlichen 
Macht zu forgen, erkauft. Die „P. M. Gazette“ mag dieſe 
Nachricht vertreten. Wir haben an dem römiſch deutſchen 
Kaiſerthum des Mittelalters genug und danken im Voraus 
aufs Entſchiedenſte für jede neue Auflage desſelben. 

Meteorologiſche Depeſche vom 12 December. 
Morg. Borom. Temp. Mind Stärke. Himmelsanſt 


6 Memel. . 336,2 — 8,4 NO ame beiter. 

7 Königsberg 336,4 — 6,20 ſchwach wolkig. 

7 5 .. 33660 —11.0 WNW stark edeckt. 

7 Cöslin . 336,9 — 8,3 NW Koma ziemlich heiter. 
6 Stettin 337,6. — 4.6 WSW ſchwach heiter. 

6 Putbus 334,9 — 2,2 S mäßig bewölkt. 

6 Berlin 336,1 — 1,516 ſchwach ganz bedeckt. 
6 Köln 332,4 — 2,2 SO ſchwach ziemlich heiter. 
6 Trier .. 327.9 — 6,9 SO ſccwach bede t 

7 Flensburg. 336,4 — 3,0 SW.ᷓſſchwach dunſtig. 

1 Haparanda — | — — — 

8 Helder ... 334,1 — 0,8 SO ſchwach — 


VBörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. 8 4 ansich 3 Uhr 30 Zum. Nachnt. 
rs. v. 10. 


Weizen „ Decbr 76 | 75 145% Pr. Anleihe 89% 90% 
r Apri⸗Mai. 77% 766% Staatsſchuldſch. 80 80 
Roggen feit, 37% oftpr. Pfobr. 77% 
Rezulirunges mm eis 51/0 51/8 34% weſtyr. do. 72% 7278 

ec⸗Jan. 51¼ 518 [4 weſtpr. do.. 78% 78% 
April Mai... 53% 535/ Lombarden . 98% 99% 
Rühl, Decbr. . 15/1 15%4 Bundesanleihe 95%, 956% 
Spiritus ſtill, Aumänſer 36¼ 55⸗é 
Dec Jan.. 17 17 —Oeßr. Banknoten. 82¼ Eur 
April⸗Mai.. . 7 20, 17 19 Hull, Banknoten, 78¼ 770% 
Petroleum Amerſtaner 857 
Dechr. 7½ 4 aa! Sta 
6% neue Türken 256 — 9 
5% Pr. Anleihe. 986% 99¼ We⸗ 


ur 
Fondsbörſe: matt. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalescière 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven-, Unterleibs⸗, 
Bruſt⸗, Lungen, Hals⸗, Stimm-, Athem-, Drüfen«, Nies 


ren: und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
gratis und franco geſendet werden. 
Kur⸗No. 64,210 Neapel, 17. April 1862. 


err! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit 
ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 
ch war außer Stande zu leſen oder zu 
117 hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
chlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer 
vr 1 die mich hin⸗ und hertrleb und mir keinen 
ugenblid der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholisch. 
Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kunit 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweif⸗ 
lung abe ich Ihre Revalesciere verſucht, und jetzt, nachdem 1 
drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben ott Dank. Die 
Revalesciere verdient das böchte Lob, ſie hat mir die Geſund⸗ 
eit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ge⸗ 
ellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
ie Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 
Hochachtung. Marquise de Brehan, 


Dieſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen it 
27 1 Theis von 9 Pb 18 %, 1 Pfd. 1 555 ar 


2 Pfd. 27 Me, 5 Pfd. 20. , 12 Pfd. 9 1 15 
2⁴ 1 . 18 K verkauft. — W ee e in ver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1% 5 2 
48 Taſſen 1 %% 27 9. — Zu be lehen durch Barry du 
arry & Co. in Berlin, 178. ede. Depots in 
2 bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
ans, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 


Eine erwieſene Thatſache 

iſt, daß alljährlich hunderte Familien durch Betheiligung an ſoli⸗ 
den Verlooſungen ihr Glück begründen. Allen Denjenigen, die 
daher geneigt ſind 1 5 mit einer verhältnißmäßig geringen 
Einlage an einer foliden Verlooſung zu betheiligen, wird die 
im heutigen Inſeratentheile erſchienene Annonce der Firma 

sidor Bottenwieser in Frankfurt am Main, deſſen 
m ie vom Glüde begünſtigt ift, zur beſonderen Beachtung 


Nothwendige Subbajtation. Nolhwendige Subhaſtation, 

Das den Johann Anton und Barbara 55 
Marianna, geb Domjahn⸗Podjackiſchen Cheleu: 
ten gehörige, in Skorezewo belegene, im Hypo⸗ 


„Das den Beſitzer Robert Herrmann ges 
hörige, in Sommerau belegene, im Hypotheken⸗ 
buche No. 2 verzeichnete Grundſtück, ſoll 


RE ET c 


biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 
haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits are fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
u bei uns ſchriftlich oder zu Protocol anzu: 
melden. f 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. October d. J. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 5. December d. I., 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Ullrich im Terminszimmer No. 7 anberaumt 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen eg aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 8 

Jeder e welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchuß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden der Geh. Juſtizrath Schmidt, 
die Juſtizräthe Kranz und Wagner und die 
Rechtsanwalte Baumann und Fuelleborn 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Marienwerder, den 31. October 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (6181) 

Der Commiſſar des Concurſes. 

Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht wird für das 
Geſchaftsjahr 1871 die in dem Artikel 13 des 
Handelsgeſetzbuches vom 24. Juni 1861 vorge⸗ 
ſchriebenen Bekanntmachungen der Eintragungen 
in das Handelsregiſter durch den Staatsanzeiger 
und die Danziger Zeitung veröffentlichen. 

Die auf die Führung des Handelsregiſters 
ſich beziehenden Geichäfte werden von dem Herrn 
Kreisrichter Kuntze unter Mitwirkung des 
Herrn Sekretair Matthies bearbeitet werden. 

Schwetz, am 6. December 1870. i 


Königl. Kreis Gericht. (7785) 
Bekanntmachung. 

In der Rechtsanwalt v. Duisbur g'ſchen 

Concurs⸗Sache iſt der Rechtsanwalt Echter⸗ 


meyer hier zum definitiven Verwalter ernannt. 
Marienburg, den 6. December 1870, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. (7782 


Petroleum gn e 08e 


offer ir / n 


Nobert Knoch & Co. 


am 26. April 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 1. Mai 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 verkündet 
werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
2,33 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 1,86 g.; der Nutzungswerth, nach welchem 
er 5 zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, nichts. 
Der das Grundftüd betreffende Auszug aus 


der Steuerrolle, s beinen und andere 


daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, ur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 


tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch We dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Neuſtadt Wſtpr., den 24. November 1870. 


Königliches Nreis-gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (7773) 


Bekanntmachung. 

In dem Depoſitorio des hieſigen Kreis⸗ 
Gerichts befindet ſich das Teſtament des Erb⸗ 
pachtsbeſitzers Ehriſtoph Schmidt aus 
Lniannek vom 2. November 1814. Die et⸗ 
waigen Erben des Teſtators und die ſonſtigen 
Aa werden hierdurch aufgefordert, die 
Publikation des Teſtaments nachzuſuchen, widri⸗ 
genfalls die Eröffnung deſſelben nach Ablauf 
von 6 Monaten erfolgen wird. 

Conitz, den 30. November 1870. 

Nönigk. Kreis-gericht. 
u Abtheilung. (7784) 


Schirm⸗Ausverkauf. 

Da ich mein Geſchäſt mit Ablauf dieſes 
Jahres schließe, fo werden jetzt die letzten 
Beſtände zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen und namentlich Knicker, 
Sonnen, En tout cas und 
baumw. Regenſchirme ꝛc. um: 


term Koſtenwerth aufgeräumt. 
Gleichzeitig bitte ich die zum Beziehen ꝛc. ein⸗ 

gelieferten Schirme bis dahin abholen zu laſſen. 
F. W. Dölchner, Jopeng. 35. 


e che sub No. 77 verzeichnete Grundſtüͤck 
0 


am 26. Jauuar 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 


Zwangs ⸗Vollſtreckun g Jascha und das Urtheil 
u \ 


über die Ertheilung des lags. 
am 28. Januar 1871, 

Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
12,55 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
8,98 Sg.; der Susungswertb, nach welchem das 
Grundſuick zur Gebändefteuer veranlagt worden, 


42. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
tete Geſchäftslokale Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das e e bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden 1 aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidun der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Berent, den 29. November 1870. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Nach in dem Concurſe über das Vermd⸗ 
gen des Kaufmanns Moritz Kiewe zu 
Gollub der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Accordes beantragt hat, ſo iſt zur Er⸗ 
örterung über die Stimmberechtigung der Con⸗ 
cursgläubiger, deren Forderungen in Anſehung 
der Nichtigkeit bisher ungeprüft oder jtreitig 
geblieben ſind, ein Termin auf 
den 15. December e., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commißſar, im Termins 
zimmer No. 1, anberaumt worden. Die Ber 
theiligten, welche die erwähnten Forderungen 
angemeldet oder beſtritten haben, werden hier⸗ 
von in Kenntniß geſetzt. 
Strasburg, den 1. Dezember 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbeilung. (7783) 
Der Commiſſar des Coucurfes. 


. — — . — x 
Eilt dem Glüde die Hand zu bieten! 

Am 4. er 1870 beginnt die 1. Klaſſe 
der 143. Kgl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 

Hierzu verſendet 8 gen Ein⸗ 
ſendung des A Thie oder Poſtvorſchuß / 3 Tolr. 
20 Sgr., % 1 Thlr. 25 Sgr., 16 W Sgr. Ya 

15 Sgr. ohne jeden Abzug vom Gewinn 
J. Schlochauer, Königsberg i. Pr., 
„ Comioir: Junkerſtraße 4. 

Auswärtige Aufträge werden umgehend 

beſorgt. (6737) 


am 21. Dezember er., 
er Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtskokal No. 4 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verfteigert, und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 23. Dezember er., 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
228.0 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 


das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 


den, 368,48 %, Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 57 9%. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Pypotbelenicheim können 
in unſerem Geſchäftslokal Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Cine 
tragung in das Hy . bedürfende, aber 
nicht eingelragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
5 Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Marienburg, den 15. October 1870. 

Königl. Kreis⸗ Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (5003) 


Ho nig, ſchöne Waare, empfiehlt billigſt 
(713) H. H. Zimmermann, Langefuhr. 
1 Voll-Heringe von bester Qualität 
in . Gebinden empfiehlt 
(7749) G. F. Focking, Heiligegeistg. 73, 
Ar} hilft das Gehörbl 
Schwerhörigen der Apotheke Nen⸗ 
Gersdorf auch in veralteten 3 „Hier⸗ 
durch gebe ich Ihnen die frohe tachricht, daß 
meine Schweſter nach dem Gebrbuch von „ Fl. 
Ohröl ihr Gehör wieder bekommen hat, 
woran fie ſchon feit 18 Jahren gelitten ꝛc. 
Ed. Schönberg, Gefr. der 12. Comp. d. Schl. 
Reg. Wurzen. Zu haben in Danzig bei Apoth. 
Schleuſener, Neugarten 14. (2165) 


Zur gefälligen Beachtung. 
ie 
Lyoner chem. Kunſt-Waſchauſtalt 
Poggenpfuhl No. 74, 

empfiehlt ſich für die Winter⸗Saiſon zur Wäſche 
aller Art, als: Seiden⸗ und zollenzeuge, Long⸗ 
Chales, Cachemir⸗ und Cr&pe-de-chine-Tücher, 
fowie alle Arten Tüll⸗ und Mull⸗Sachen und 

bunte Stickereien. Cieilie 1 x 

e arx, we. 

NB. Waſchleder⸗, Glace,, Tome alle andere 
Arten Handſchuhe werden geruchlos und ſauber 
gewaſchen. er — 
Die Milch von einem Gute in der Nähe der 
Stadt oder in der Nähe der Eiſenbahn wi d 
geſucht Bootsmannsgaſſe 2, bei Hrn. Widder, 


No. e Subhaſtation. 
t 


Di im Eigenthumsbeſitze der Erben der N | ur Si erar en 
F ’) Bart- Zwiebel tfte 1 2 — 10 aller 
felelt« belegenen, im Hypothekenbuche . 5 3 \ 0 tirt 5 Kürze, am 28. Dezember 2 beginnen⸗ 
du. CGG = en Bart⸗E n Mittel Wehnen Nane Ea ener . 

am 5. April 1871, 4 e 4 rzeugungs- ittel. Ueber die Hälfte der Looſe müſſen 
im Laufe der Ziehungen mit Gewinnen 


Vormittags 10 Ubr, i BEN, Es iſt dies keines der vielen öffentlich aus⸗ 


um Verhandlungszimmer No. 17 auf den An⸗ 
trag eines Miteigenthümers zum Zwecke der 


von eventuell fl. 200,000 100,000, 50,000 
25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 
2c. ꝛc. erſcheinen und da die in den eriten 


ELSE Rn ng: gebotenen Schwindelmittel, die nur auf Täufchun l 
hinauslaufen ſondern die Wirkung, die dieſes Mittel auf . Wich 1 5 Barthaare aus⸗ 


Auseinanderfetzung verſteigert und das Urtheil | w= übt, beruht thatſächlich in dem Extrakte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 
über die Ertheilung des Zuſchlags 5 : 5 Dieſes Präparat darf in Folge ſeiner ausgezeichneten Wirkungen 75 ya en h 4 Frelloos ee 185 
am 14. April 1871, 8 iter Ueberzeugung Jedermann auf das e e empfohlen werden, indem es den ften Alaffe 1205 5 15 af Boa e 
Bormittags 11 Uhr, 5 ao en unglaublicher Schnelligkeit befördert und ſelbſt bei jungen Leuten einen vollen handen, mitteln einmaliger Einla e 

ebenbafelbft verfündet werden. un 1 ie ee was ſchon durch zahlreiche Zeugniſſe bewieſen wurde. Ziehungen gratis mitzuſpielen BE 

Es beirägt der Nutzungswerth, nach welchem De 75 15 7 Pas 5 ſammt Gebrau bsanweifung I Thlr. (7688 Für die erite Klaſſen⸗Ziehung koſtet: 
die Grundſtücke zu Gebäudeſteuer veranlagt | & 8 anzig bei F. Jansen, Hundegaſſe No. 38. 1 ganzes Original⸗Loos . 3 Thlr. 13 Sgr. 
worden, reſp. 78 Thlr. und 50 Thlr. P wn. —˙¹w'vTmm. ̃ĩ̃ ᷣũͤòuApM— ...... 1 halbes 8 314 . 


viertel 5 nur 28 „ 
gegen 5 Poſt⸗Einzahlung oder 
Wach ee des Betrages 
Beſtellungen auf die von löbl Lotterie. 
Direction ausgeſtellten Original⸗Looſe 
werden ſofort ausgeführt und der amtliche 
Verlooſungs Plan gratis beigefügt. 
Sofort nach jeder Ziehung erhalten 
die Intereſſenten Reſultats⸗Anzeige unter 
Beifügung der Ziehungsliſte, ebenſo prompt 
erfolgt die Gewinn⸗Aus zahlung und der 
Verſandt der planmäbi en Freilooſe. 
Schreibgeld oder ſonſtige Proviſion wird 


Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſcheine können 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufge ordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
anzie; den 6. December 1870. 


D 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


Börsen-Courier. 


ubhaſtationsricht 5805 8 N BES 5 t 

N55 Der l a 00 = ichter m 805) - Erscheint 2 Mal täglich. nicht berechnet, und um überhaupt einer 

Nothwen U E Subhaſta ton. 2 Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- und Aus- 2 rg a ri zu 1455 

Das früher dem Eutsbeſitzer Emil Schön: ' DS landes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. inel. Bringerzehn. Aufträge b 0 1 di 5 e 3 = 
lein, jetzt dem Kaufmann Gottlieb Fürtten: | EB Insertionspreis: pro Petitzeile 2 Sgr. 5 ufträge baldigſt direct zu wenden an 
berg ebörige, in Nelau belegene, im Hypothes E Der „Berliner Börsen-Courier‘ ist eine vollständige politische Zei- Isidor Bottenwieser, 
5 sub No. 1 A. 6, 7, 8 u. 9 4 tung, mit einer grossen Anzahl von Original-Correspondenzen und Telegrammen, sowie Bank: und Wechſelgeſchäft 
verzeichnete Gut, ſoll 2 einer Fülle selbstständiger Artikel. Er zeichnet sicH ausserdem durch die Uebersicht- f in Frankfurt am Main. 

am 26. April 1871, | lichkeit seiner sachlichen Eintheilung, sowie durch seine typische Ausstattung aus. — — a 
Vormittags 10 Uhr, Sein Handelstheil bietet ausser eingehenden kritischen Besprechungen, werth- 


in unſerem Parteienzimmer No. 1 im Wege der & volle tabellarische Beilagen, schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge auf \ N 
een verſteigert und das Urtheil B7 commerciellem und industriellem Gebiete. 8 159. Frank urter Stadt⸗ 


ie eilung des Zuſchlags 4 Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effeeten erscheint in jeder g 
über di 1 1. 1 821, Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. N 7 Lotterie. 
5 Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. De 


e 1 1 künd D St ti 6e ; cember a Ganze Looſe zu . 3. 13., halbe 
„e. 3. 13., 
Be — 55 Parteienzimmer No. verkündet 95 12 a 10. u K. deen ae Looſe 15 gh — 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund- ein fenilletonistisches Wochenblatt, wird jeder S 5 bei ält gegen Poftnachnabme oder gegen Poſteinzablung 
ſtever unterliegenden Flächen des Grundstücks Original- Beiträge a 8 e nummer beigegeben und enthält zu beziehen aus der Haupt -Kollekte von! 
2546,86 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 5 H. P. L. Horwitz Sohn, 


4 1 1242 2 20 1 0 

e, ee none Kxpedition des „Berliner Börsen-Üourier“, ant . . 
bay Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt Mohrenstrasse 24. Pläne und Liften gratis. Prompte und 
worden, 354 Re. . reelle Bedienung. (6790) 

Der das Grundſtück betreffende Auszug — — - 
aus der Steuerrolle Hypothekenſchein und an: a Kölner 
dere daſſelbe angehende Nachweiſungen können N 
in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. Dombau 2 Lotterie 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ rank furter Lotterie. a + 

Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. December 1870. Ganze Hanpt-Gewinn 


Thlr. 23,000 Pr. Ct., 


berweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 7 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber Fl. 200 00. 
ferner Geldgewinne von Thlr. 5 5000, 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen Sole en Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und 


Vi nur 20 Sgr. find von Unterzeichnetem gegen Einſen⸗ 


efordert, dieſelben 5 k 
5 hide ton ns im bung des Betrags oder ae eee ſowie nach Beſtellung gegen Poſtnachnahme viele Gewinne von Thlr 2000 
aideigerungs- i an ben. zu beziehen. — Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt, daß ich zu dem Looſen⸗Verkauf bevoll⸗ 200, 100, 50 und noch 1000 Geldgewinne 
Reuſtadt, den 24. November 1870. mächtigt bin und von mir nur die wirklichen Originallooſe ausgegeben werden. Schreibge⸗ d 2 von Thlr. 20 
Könial Kreis⸗Geri cht. ; bühr wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen Pläne und Ziehungsliſten bein gegeben. Außerdem noch eine nzahl Kunſtwerke im 
5 tionsrichter. 7773 6 + le ein, Gefammtbetrage von Thlr 20,000. 
i Subhafatisn — : 1 Gewinn⸗Auszahlung ohne Abzug. 
n 10 FFF liehung 12. Januar 1871. 


Das früher dem Gutsbeſitzer Emil Schön⸗ 


lein, ſetzt dem Kaufmann Gottlieb Fürften- 19 1 ö - EEE BE 
bei al, Cana me, mög 33. Preußiſche Lotterie⸗Looſe 33, H| Dastrostetsteinen Thaler. 
thetenbuche sub No. 53 verzeichnete adelige Gut, ji 0 0 Der bereits allerwärts einge 
ſoll - ur 1. Klaſſe 143, Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß: Originale: !/ı a 39 &, tretene ſtarke Begehr nach Dom: 
am 26. April 1894, Ba 16 % Ya a 7 ½ Aa; Antheile: / a 4 %, % 22 , % a 1%, 45 a 1 . bau⸗Looſen veranlaßt uns, dies 
2 8 10 8 3 Gegtere für aue 4 Klaſſen gültig; % a 18 %, ½ a9 „ ha e e e A) ſelben zur baldigen Abnahme 
n unterem 1 . = 2 
11 e e wee er duns das m 8 33. C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 33. 8 a 5 Agenturen 
he Mai 1871 öl 
am 1. Mai 1821, —: die General Agentur der Kölner 
Vormittags 11 Uhr, a PEPE Domban-Lotterie: 
in Parteien immer No. 1 verkündet Anz i Uns i ‚Lö 
a Prämienanleihe der Stadt Mailand von 1866 1 enn . Le ele er 


en. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

teue unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
323,05 Morgen; der Reinertrag, . welchem das 

® nditüd zur Grundſteuer veranlagt worden, ga 
3m ; der r or nach welchem 

das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 


garautirt durch d 2 . dbeſt n t. d indi 
dur en geſammten Grundbeſitz un e directen und indirecten 

Steuern der Stadt Mailand. Dombau⸗Looſe, a 1 Thlr., 
„Ziehungen am: 16. December, 16. März, 16. Juni und 16. September. in der Exped. der Danziger Ztg. 
Prämien von: Franken 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 ze. 000 
Jede Obligation wird mindeſtens mit 10 Franken zurückbezahlt. 


ſerm Geſcheftslokale enpeichen werben. Be 


worden, nichts. Zu haben bei d $ E 1 
3 Grundſtück betreffende Auszug u haben bei allen Bank- und Wechſelhäuſern des In⸗ und Auslandes zum Preiſe von: MN 
ons der Stenerrolle, Hopothetenſchein und andere Fres. 10 Thlr. 2. 20 Ege = fl. 4. 40 kr. fl. 4. 7% u 
daſſelge angehende Nachweiſungen können in uns O. W. Silber. (6356) e 
Alle Diejenigen, welche Eigentbum ober ans | 2 
bermeite, zur Wirkſaw keit gegen Dritte der Ein⸗ 2 = Bor 


tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
2 werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
Be ermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Neuſtadt Wſtpr., den 24. November 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (7773) 


Bekanntmachung. anf offeriren Robert Kuoch & 
“ In ne 858 malb’ichen So er) 
sfache iſt der Kaufmann J. Ber i 1 

aum einftroeifigen Verwalter beſtellt 5 —.— er Pr. Lotterie⸗Looſe, 

Die ge der Concursmaſſe werden Berlin, in Original und auf gedruckten Antheil⸗ 
gefordert, in dem vor dem Commiſſar Herrn ſcheinen, letzlere das / 4 , / 2 Fa, Yıs 
Kreisrichter Reclam in unſerm Sitzungsſaale auf zen l 1 f ch bed das älteſte und 

v 


: egünftigte Lotterie⸗Comtoir 
* . Jo u > erech, Berlin, Arciie Gir. 10 


r. 

anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung des bestellten 
einſtweiligen Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Vermalterg ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrat 
zu beftellen und welche Perſonen in benfelben zu 
erufen ſeien. 

Lauenburg in Pomm., den 8 Dezember 1870. 


Ein 
mit 6—10,000 Thlr. Anzahlun 
— Bedin ungen: e 


u 
8 
eſte Hypot Ei 
97 99 ypothek 14 10,0 Th 


Vollblut⸗ Stammheerde 


Gallnau 


(Tochter-Heerde aus Saatel). 


Auction 
über 40 ſprungfähige Merino⸗ 
Leb bee 


am 15. December 1870, 
Mittags 12 Uhr 


Der Heerde wurde bei den landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellungen in Marienwerder 1867, in 
Bromberg 1868 und in Königsberg 1869 die 
erſten Preiſe und Anerkennungen zuertheilt. 
Gallnau bei Freiſtadt, Kreis Marien⸗ 
werder, Westpreußen. a (6999 


0. Schütze. 


Fel Juli oder September 1871 zu kaufen ge⸗ 5 
rei — große und hohe Zimmer — Garten. — 8 


+ 


Prediger Dr. Heſſel, Altſt. Graben 94. 


159 Frankfurter 
Stadtlotterie. 


5 Genehmigt von der Königl. Preuß. = 

Regierung. 5 

Gewinne fl. 200,000, 100,000, 
50,00 


7 . N 
Z3u der am 28. und 29. Dezember a. 9 
e. ftattfindenden Ziehung 1. Klaſſe find | 
Ganze Looſe zu fl. 6 oder Ag 3. 13 Yu: © 
5 


abe „ „ „ Pen " 


von M. 


en j 1. Klaſſe 
Preuß. Looſe, g. 
45 10 35 Ag, ½ 15 Ag, Ya 7 . Original; 
ferner auf gedruckten Antbeilſchei⸗ & 
nen: ½ 8 ., J 4 , ½ 2 , 
Yıs 1 , z 15 H verſendet das W 


iertel „ „ ) 11 „ „ . 26 „ 
gegen Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme FR 


— nn nn nn nn 
18 


1 5 vom Glück fo oft begin e Lot⸗ a 5 
inet Mean i Baan. Goloberg, Mon: (1 | I br reifen und ee eee N gprap 
I. Abtheilung. 7772) bijouplatz 12, Berlin. zu beziehen bei 5 een A. Neukrügerskampe ſtehen 5 fette Ochſen 
6 S db üſte a 8 Blum 5 ofort zum Verkauf (7786) 
roße » omm. pl II 7 tt ie (5579) Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. WE T2:CCC 
ſo wie grobe Mana DaB und Senfgurken 0 Lolterie. { 8 Aud dem Dominio Jaukowo bei Pako le, 
empfiehlt + Bacho, , Ziebung 1. Klaſſe den 28. und 29. Decmbr. | e 8 gb. Bromberg, ftehen n South⸗ 
(7831) Holzgaſſe No. 3. % 3. 24. ½ „ Ag 1. N., / 8 285 97% | Syphilis, Geschlechts- u. Haut- in und Shropfbireboiwn-VollbIntböcke 
15 Tpiterie: Lopſe ½ 6 3, Origin.) | und Dombaulooje & 1 * bei - krankheiten heilt briefich, gründlich zum Verkauf: WELEHE 
52 A, Yıs 1 Aa, Ya 15 , verſendet „G. B. Schindelmeiſſer, und schnell Speclalarzt Dr. Meyer, 300 fette Hammel ſtehen zum Verkauf in 
L. G. Ozauski, Berlin, Fannowitbrüce 2. J (7489) Hundegaſſe No. 30. Kall Obererzt, Berlin, Leipaigerstr. 91. Lunau⸗Amalienhof bei Dirſchas, 


„7 


NE RE , ̃ . ̃ 6 ⅛ 0—?Ü:% 


Le 


. 2 5 
P EEE 13 ie REHEETT 


NET 


Hi Nachmittag 14 Uhr farb unſer uns am | 
5. d. Mts. geborenes Söhncke . 
Danzig, den 12. Dezember 1870. 
17833) 


A. H. Vehlow und Fran. Mi 


kiſtliches Concert 


fie 
2 


m 3 - 8 
seh 
= 


Tranchir⸗, Tiſchmeſſer u. Gabeln, Tr 

Lſcheumeſſer größter Auswahl von 1 r 

bis 5 , Sbreren, Korkzieher 2: empf. 
W, Harone, Meſſerfabrikant, 


15 hahe Leiden Kan 1 2 1 ur ua 5 3700 ns 015 a 
A ebensjahre meine geliebte Gattin e, 8 — 1 1 eo 4000 und 370% Kindergeſder, ländl. 
b. Anspach, was ich hiermit ſtalt je ud N) ft N sr | Tu 1. Stelle Januar 1871 zu begeben. Reflectanten 
Meldung tief betrübt In kur 7 x zum Be ten der Verwundeten belieben ihre Adr. zunter 7804 in der Zeitungs⸗ 
Elbing, den 10. Dezember 1870. m in der St. Petrikirche Exped. einzureichen. 
83) Ludwig Poplawski. am Dienſtag, den 13. December, Abends 5 Uhr, Rthlr 1000 
Welanntmachung unter gütiger Mitwirkung der Königl. Hof⸗Overnſängerin Sri . — des Irl. Lauter⸗ N . AU 

Das der Stadtgemeinde zugehörige, W bach, des Königl. Muſik⸗ Directors Herrn Markull, der Herren übfam, iering und g werden auf ein hieſiges größeres Grund- 

auf der Speicherinſel in der Straße „An der 


neuen Mottlau“ sub Nr. 5 der Servis⸗Anlage 
belege e bebaute Speichergrundſtück, genannt 
„der alte Seepackbof“, ſoll im Wege der Licita- 
io an den Meiftbietenden verka aft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf ’ 
Sonnabend den 14. Januar 1821, 
ee 11 Uhr | 
vor dem Herrn Stadtraſh Strauß im Kämme⸗ 
zei Kaſſen⸗Lokal des Rathhauſes angeſetzt, zu wel» 
chem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
Den, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr 


Polard und des unter der Leitung 


6 Duett aus 


Markn 


PROGRAMM. 


Nuten au dem Choral: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“, für Orgel von Krebs, 
err 

2) Weihnachtslied von Radecke, für 
3) Geiſtliche Arie von Eckert, Ida 
4) Baß⸗Arie aus „Meſſias“ von 
5) „Mein gläubiges Herze“, Arie von Bach, Frl. Orgent. 
L „Stabat mater“ von Roſſini, 
7) Chor non Bach, für Frauenſtimmen. 


+ 


Händel, Herr Niering. 


8) Bußlied, von Beethoven, Herr Polard. 


der Unterzeſchneten ſtehenden Geſang⸗Vereins. 


Frauenſtimmen (Chor und Solo). 
Kramp N 


Frl. Orgeni und Ida Kramp. 


ſtück zur erſten Stelle geſucht. Selbſt⸗ 
darleiher belieben ihre Adr. unter 7827 
in der Expedition d. Bl. einzureichen. 


Ca. 3000 bis 12,000 , a 5 % 1. Stelle 
zu beſtätigen. Bach, Hundegaſſe G. (7825 
Ei junger Mann, der mit der doppelten ita⸗ 
lieniſchen Buchführung vollſtändig vertraut 
tft, findet ſofort eine Stelle. Adr. sub 7821 find 


in der Expeditlon dieſer Zeitung einzureichen. 
junge tüchtige Wirthſchafter, 100 = Geh. f. e. 
2 Rittergut, bei ſof. Antr., werd. geſucht. Mel⸗ 


Mittags begonnen wird und daß nach Schl a. Andante von Mendelsfohn: “dungen Jopengaſſe 5. G. Buttgereit. (7776) 
derſelben Nachzebote nicht mehr angenom b. Chor: „Die Himmel erzählen“, ans Haydn's Schöpfung für Orgel boar Markull. Ein gebildeter Mann, verheir. (Frau u. I K), 
Fe tellen Berk 58 Bedi 3 Mm 1 ; von Markull, 13 he — Auch nec Wo aher 1 

ie ſpeciellen Verkaufs Bedingungen liegen 0) a. „Die Hi el rühmen“, Beethoven, 1 ſchaftet, au echnungsführer war, Buchhalter 
in unſerm III. Geſchäfts⸗Bureau zur Einſicht 9 5 ei Nang 8 2 Fel Lauterbach. . in einem gr. Geſchäfte, auch das Speditions- 
Hier bemerken wir noch: 4 11) Arie aus „Elias“, Herr Rübſam. Geſchäft kennt ꝛc., wünſcht baldigft in irgend 


: 5 
J. daß jeder Bieter im Termin eine Caution von 
1 & erlegen muß 1 
2. daß auf das Kaufgeld die Hälfte bei der 
Uebergabe zu zahlen ift, die andere Hälfte | 
aber gegen Verzinfung a 5 Procent und 
gegen hypothekariſche Eintragung auf das 
zum Verkauf geſtellte Grundstück creditirt 
wird und dem käufer bei prompter Zins⸗ 
zahlung innerhab der erſten drei Jahre 
nicht gekündigt werden darf, und 1 
3. daß die Uebergabe des erkauften Grundstücks 
an den Käufer erſt nach Ablauf der jebie | 
en Miethszeit, am 23. Mai k. J. ſtatt⸗ 
inden kann. 
Danzig, den 22. November 1870. 
Der Magiſtrat. (7234) 
Defanntniadjung. 
Die Stelle des katholiſchen Schullehrers in 
Danziger Heiſterneſt wird zum 1. April kt. J. 
erledigt. Dieſelbe gewährt ihrem Inhaber an 
Amtsvortheilen: na 
1. freie Wohnung, 
2. freies Brennmaterial, 
3. Nutzung von 1⅝ Morgen preußiſch Gars 
tenland und 2 Morgen 143 Ruthen 
preußiſcher Schulwieſe 


12) Veni Domine, Motette von Mendelsſohn, für Frauenchor. 


Bilets à 10 Sgr. ohne die Wohlthätigkeit zu beſchränken, find in % 


der Muſikalien⸗Handlung von Herrn Ziemſſen zu haben. 


Weihnachtsgeschte nt für gebilde Fa wirthe! 


auch Angabe der Unterscheidungs 


An der Kirchenthüre findet kein Belletoerkauf ſtatt. Die Texte der Geſänge find an der 
0 Kirchenthüre für 1 Sgr. pro Exemplar zu haben. 


r 


Herbarium. 
Sammlu ng 


Ida Kramp. 


. 
4 


er 


landwirthschaftlichen Gräser Deutchlands 


in getrockneten Exemplaren, 
mit Beifügung ihrer botanischen und der gebräuchlichsten deutschen Namen und der Synonym, 
sowie mit Bemerkungen über Boden, Standort, Dauer, Blüthezeit und Gebrauchswerth, 


selben Gattung. 
vo 5 


merkmale mehr verwandter Arten einer und der- 


* 
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einer Branche beſchäftigt zu werden. Gute Zeug⸗ 
niſſe. Gef. Offerten unter 7788 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. N 


Eine Wirthin für's Land wird 


für ein . werden in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen gegen Proviſion gefucht. 
Die Offerte eignet ſich beſonders für Geſchäfts⸗ 
Agenten und gewährt bei Thätigkeit lohnende 
Gelegenheit zum Nebenerwerb. ) f 
Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter 7465 franco entgegen. 
I einer adeligen Herrschaft erhält ein er- 
fahrener verheiratheter Oberinspeetor vor- 
theilhafte und dauernde Anstellung, 


Ferner 


können noch mehrere verheirathete u. unver- 


heirathete! Wirthschafts-Inspectoren, auch ein 
Förster gute Stellen nachgewiesen erhalten vom 
landwirthschaftlichen Bureau zu Berlin, Rosen- 
thaler Str. 14. 


| 
4. ein fixirtes baares Jahrgehalt von 129 5 2. LTE a ee 
25 Ir . Huf einem größeren Gut iſt die Stelle eines 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Mel⸗ | Dr. J. B. Frank, 2 ae f Intpeetorg 


dungen unter Beifügung von Befähigungs⸗ und 
rungszeugniſſen binnen 14 Tagen bei uns 

einzureichen. 

Danzig, den 30. November 1870, 


Der Magiſtrat. (7475) | 
Auction mit 70 Kiſten | 
| 

ö 

1 


Apfelſinen. 
Den 14. December, Vormitt. 10 Uhr, werden 
die per „Irwell“ ſo eben eingetroffenen 70 Kiſten 
Apfelſinen am Seepackhofe in Auction verkauft 


Privatdocenten der Botanik an der Universität Leipzig und Custos des Unixersitäts-Herbariums 


63 Arten in ebensoviel Doppelbogen in gr. Fol. Preis 6 Thlr. 


daselbst. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder auch direct von der Verlagsbuchhandlung von 


Nienhausſſches Kafer-Ertrat 


Herm. Weissbach in Leipzig. 


— 


alls reinem Java-Kaffee, dargeſtellt von 


1. Januar bis 1. März zu beſetzen, Echriftli 
von 
837) 


Ein anſtändiges junges Mädchen mit guten 
Atteſten, das ſeluſtſtändig a Wirth ift 


n 
J Agentur⸗Geſchäft findet ein junger Mann 
aus aba se Familie als ng 2 


Lehrling 


7 70 3 2 2 22 0 t. 
abe wen Anufickhaber, Meere einge: Fr. Nienhaus in Düsseldorf rn 8. L. Maladiner & Ge, 
aden werden. n — (7819) in Blechbüchſen à 12 , in Flacons à 6 und 12 (7642) Bromberg. % 


Feinſte Vanille⸗Krümel⸗Chocolade pr. Pfd. 
10. Sgr., 

Chokoladenpulver a 5 u. 6 Sgr. pr. Pfd. 

erhielt wieder neue Sendung 

G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. 
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Sgr., u. Früchte zum 
Darzipang 
Julius Tetzlaff. gl. 
Königsberger Marzipan 
ſeinſter er ns aßen und Heinen Stücken, 
Theeconfect und Figuren ⸗Confect pr. Pfund 


20 cn, empfiehlt zum Verfandt die Conditorei 
und Marzipan⸗Fabrik von 82 8 5 


bert Meisinger, 
(7601). Au Jbl. War: . Adel. 


| 


Einige Ka 


wohlſchmeckenden Ka 


Daſſelbde mit Arrac oder Cognac eignet 
„Truppen, ebenfalls in Blechbüchſen und Flacons zu 1 


12 K. 
Behr! voll, mit heißem Waſſer gemiſcht, geben eine Taſſe kräftigen und 


für die im Felde ſtehenden 
Für Familien, Chambregarniſten 


. 
0 ng beſonders 


(Reiſende und Jäger) bequem und vortheilhaft. Im gegenwärtigen Feldzuge haben dieſe Kaffee⸗ 
Extrakte allgemeine Anerkennung gefunden, worüber Zuſchriften der höchſten Perſonen vorliegen. 


Reflectanten belieben sich unter L. C. 230 


stein & Vogler in Hamburg zu wenden. 


5 


Wiederverkäufer erhalten eniſprechenden Rabatt. 
7761) 


Barehent-Unterjaeken und Hosen, 
Lazarethe und Militairzwecke 


In 


F 


Wollene Socken, 
Wollene Handschuhe, 


Strohsäcke und Pfühle für 


in grossen Quantitäten vorräthig. 


ENT FEIN ET 
FC 


ſchweren Leiden zur Geneſung 


2 


führend. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, den 26. October 1870. Ihr Malzextrakt ſcheint dem Bezeichneten 


Fr. Nienhaus in Düſſeldorf. 


\ 


an die Annoncen-Expedition von Haasen- 


(7803) 


in_Speihirraum, in welchem viele Jahre 

Epirituslager geweſen, wie auch die vier 
oberen Bodenräume ſind im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt von Januar billig zu vermiethen. 

Näheres Heil. Geiſtgaſſe 27, im Laden. 


Arwen⸗Ufterſtützungs⸗Brrein. 
Das Bureau des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins, 
Berholdſche Gaſſe 3, iſt an jedem Montag, Dienſtag 
und Donnerſtag Nachmittags von 3 bis 6 Uhr und 
an deu übrigen Tagen Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, Nachmittahs von 3 bis 6 Uhr, geöffnet. 
Wir erſuchen die Herren Bezirks vorſteher und 
Armenpfleger, alle Anträge nur allein an das 
Bureau zu ſenden und perſönliche Meldungen 
lf Armen an demſelben Dite bewirken zu 
aſſen. 
Der Vorſtand des Armenunmterſtützungs⸗ 
Vereius. 


Weilingtons Hotel, 
Brodbänkengaſſe 22 u. Lange Brütke. 
Täglich Concert und Geſangs⸗Vorträge 
dis Sängers und Komikers Herrn Franz Stu⸗ 
beubeck aus Berlin, ſowie der Soubrette Frl. 
Pauline Stern und der Sängerin Frl ds 
rie Berg aus Berlin unter Mitwirkung des 
Pianiſten Herrn Hoffmann aus Breslau. 
Programm gewählt und neu. 
ER Person 
IR n Beiträgen zur Unterftügung der Sofdaten⸗ 


1 nige ger i ilſam zu. fein, Dr. Heilbrunn, prakt. Arzt, Louiſenſtr 35. — Telegramm 5 Familien find ferner eingegangen: pro Me⸗ 
Königsberger N tarzip an, 550 K. Gaober 1870. ER Kuelineen, Belau, 14., Berlin, werben gebeten nat Dezember cr. von Herrmann Weinberg 
Prima Bualität, bei Herrn Hoff Malzextratt und Walzzucker für die Thphuskranken u erbitten. Lindemann 


in Sösen jeder Größe von 1 Pfd. an. pro Pfd. 
20 r incl, Emballage, empfiehlt die Marzi⸗ 
pan⸗Fabrik 


Delicate Spickgänſe, Keu⸗ 


len und Spickaale 


täglich friſch aus dem Rauch, ſowie vorzüglich 
gut marinirte Weichſel⸗Neunaugen in ½1⸗ 
und ½Schockfaßchen verpackt, auch ſtückweiſe, 
empfiehlt billigtt 
Alexander Heilmann, 
(1823) 1 Scheibenrittergaſſe 9g. 


Zwei neue ſehr elegante 
Pianines von ſchönem edlen Ton und 
ein Tafelformat ſollen ſofort billig ver⸗ 
kauft werden Holzmarkt 4, 5 Tr. 797 
Kalender für 1871 erhielt und empfiehlt 
(A2) H. H. Zimmermann, Langfuhr. 


(7685) 


$ Reſerpel 
15 r 


are 


in Marienburg, Gerfon 


ae DU \ttaleNiegrettis 
% Heerde zu Groß Golmkau bei Hohenſtein (Kreis D 


tarkes Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
S f Glasbachpfaunen, S ene, 


tal Chotolade, Bruſtmalzbonbons) find unübertrefflich 
Seilermeiſter. — Dohndorf, 7. October 1870. Meiner leidenden Frau hat 


BGBockverkauf 


ier 
eilburg. — Berlin, Dresdenerſtr. 57. Ihre Machen ate (Malz⸗ 
. f Beſtellung). G. Stolle, 


aus meiner 


zig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
rſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt, N. H. 
Siemeurpth in Mewe, R. H. Otto in Ehrſſtburg, Carl Waſchins 


anzig) hat begonnen. 


* 


in Putzig. 
5 6306 


Steffens. 


— ] .. ˖ ‚—·˙ 
Neue Gothaer Gerbelnt-Wurft, 


20 Ge, Prediger Mannhardt 2 ½, Fräulein 
Keller 17% Si, Rentier Hennings 20 , us 
tto 


10 Be, M. c e 10 , 
ſtizrath Walter 3 , Schlajinsti 10 8%, 


hr heil⸗ 
Wilhelm Käufert * t gute Dienſte gethan, bitt itere Sendung. Fr. Öheler anten 15, %, Juſtizrath. Schönau 1 
0 e Königsberg i. Br. Verg went 5 N Main . x < Chringe Kr Bade 10 Sr, Aang 
erke ſele bei Albert Neumann in Dan 


10 , J. Iſenbeim 1 %, Juſtizrath Beſihorn 
3 , Turſchinski 5 , von Herrn Kaufmann 
Koß mac Namens des C mites für die Land⸗ 
wehr zu Schlektſtadt und Breiſach zur Verwen⸗ 
deng für Landwehrfrauen 227 % 26 7 

Danzig, den 10. December 1870. 

Die Kämmerei⸗Kaſſe. 
Danklagun- 

Uebertaſcht dutch die ebenſo reichen wie 
praltiſchen Liebesgaben, welche uns aus der 
Heſwath zugegangen ſind, fühlt ſich das Bataillon 
verpflichtet, den Vereinen, welche die Sammlung 
veranftältet, und 1 einzelnen Geber auf das 
Herzlichſte zu danken. 

Kalter Kopf und warme Füße ſind für den 
Soldaten die Hauptſache. Den erſteren hoffen 
wir uns ſtets zu bewahren, die letzteren ſind 
uns jetzt durch die güngen Geber geſichert. 

K. Q. Lommoie b. Mantes, d. 28. Novbr. 1870, 

Das Garde Laudwehr⸗Bataillon 
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alleir, welches ſich zum Nuſſetzen auf einen Große Pommerſche Spickgänſe u. Keulen, u Königsberg. 


Ein brauchter leichter Verdeckwagen, mit gut 
erhaltenem Obergeſtell, oder ein Ades 
chlit⸗ fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 


ten eignet, wird zu kaufen gewünſcht. Adr. ußter und Glaſer « Diamante empfieblt die Glas⸗ Magdeburger Sauerkohl empfiehlt Redacnon, Drud u, , 
7579 in der Exped. dieſer Geltung. baandlung von Fe einand Fe le, Hunde 18. G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. Nag gon, ee Kafemann ’ 
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